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J. n f r a_g e 

der Abgeordneten Dr. H ä u s 1 m a y r , M a r k f Dr. Z e eh n e r 

und Genossen, 

an den Bundesminister für Unterricht, 

betreffend die zweite Hochsehiilerschaftsverordnimg. 

-.-Q-,,-.-

Bereits am 21.Jänner 1948 haben sozi~listische Nationalräte in 
einer .1nf'rage an den Herrn Bundesminister für Unterricht auf die Mängel 
der zweiten HochschtUerschaftsverordnung vom 28.10.1947 hingewiesen. 

In der österreichischen Hochsehülerschaft wur"e. der Entwllrf für ein 
neQes Hoche<:hülerschaftsgeeetzcausgearbeitet und vom Zentralausschuss der 
österreichischen Hochschülerschaft am 30.Ju1i 1948 angenommen. Die wesent­
lichen Ziele, bezw. Abänderungen dieses Entwurfes gegenüber den bisherigen 
Be st imm'1.ngen sind: 
1.) Anerkennung der 8sterreichischen Hochschlilerschaft '!:ils studentische 

Interessenvertretung. 
2 .. ) Zu.erkennung etes Rechtes der Stellungna.hme zu Gesetzen, Verordnungen 

und Vorschriften, welche sp'eziell die Studierenden, bezw. das HoohschQl­
wesen betreffen,durch die u3terreichische Hochschülerschaft. 

3.} Grössere Unabhängigkeit der ÖsterreichiRchen Hochschülers9haftvom 
Bundesministerium für Unterricht und den akademisohen Behörden. 

4.) !Sohutz vor Auflösung der studentischen Organe (H~uptal1sschüsse ~d Zen­
trdlausschuss) und Absetzung der Studentenvertreter durch das Bundesmi­
nisterium fHr Unterricht. 

5.) Beseitigung des Einspruchsrechtes der Rektoren gegen Beschlüsse der 
Österre10hischen HochschHlerschaft .. 

6.) Einführung eines je nach der sozi:ilen L'15e des einzelnen Studierenden 
pro~ressiv gest-affe I ten Hochschiilerbeitrages. ._ _ 

1.) Einführung ei-ner demokratischen Kontrolle innerhalb der Österreichischen 
Hochschülerschaft. 

8 0 ) Immunität der gewählten Stl1dentenvertreter gegeniib~r den Disziplinar­
senaten. 

Dieser Entwurf wurde sofort nach Beschlussfassung dem Bundesministe­
rium fi~ Unterricht zugeleitet. Trotz der besonderen Bedeutung dieses Ge­
setzentwurfes für di-e Österreichische HochschiUerschaft hat das Unterrichts,:" 
mini~terium bisher keinerlei Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf a.bg~geben. 

Die gefertigten.l\bgeorduatün richten daher an den Herrn Bundesminister 
für Unterricht die nachstt)hcmue 

l;.nfrage; 

Ist der Hert' Bundesmini.ster für Unterricht bereit tDitzuteilen, wieso 
bisher das Bundesministerium fi.~ Unterricht zu dem Gesetzentwurf 
nicht Stellung genommen hat und wann mit der ZUleitung des Hochschü­
lerschaftsgesetzes an die eesetzgebenden Körperschaften zu rechnen ist? 
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